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Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 14 auf:

Antrag der Abgeordneten Oskar Lipp, Florian Köhler, Johannes Meier und 

Fraktion (AfD)

Modellregion Ingolstadt: Bürokratieabbau und Stärkung des Industriestandorts 

Oberbayern (Drs. 19/8694)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Redezeit der stärksten 

Fraktion. Erster Redner ist der Abgeordnete Oskar Lipp. Bitte schön, Sie haben das 

Wort.

(Beifall bei der AfD)

Oskar Lipp (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, werte Kolleginnen und Kollegen! 

Wir wissen es: Bürokratieabbau ist wichtig, am besten bayernweit, deutschlandweit 

oder EU-weit. Aber solange das eben von der aktuellen Regierung nicht umgesetzt 

werden kann, müssen wir schauen, mit welchen Instrumenten wir arbeiten.

Deswegen haben wir jetzt einen eigenen Antrag gestellt zum Thema "Modellregion 

Oberbayern". Hier soll sich die Stadt Ingolstadt für Oberbayern bewerben.

(Tim Pargent (GRÜNE): Wollen Sie vorschreiben, wer sich bewirbt?)

Wir haben den Antrag im Herbst 2025 im Landtag eingereicht. Im Wirtschaftsaus-

schuss wurde dieser schon behandelt. Ich gehe auch davon aus, dass die Staatsre-

gierung zwischenzeitlich nicht untätig gewesen ist und sich über geeignete Standorte 

für die Modellregionen in den einzelnen Regierungsbezirken Gedanken gemacht hat. 

Ein entsprechender Gesetzesentwurf seitens der Staatsregierung bezüglich der Rah-

menbedingungen für die Modellregionen wurde bereits vor 14 Tagen hier im Hohen 

Hause behandelt.
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Jetzt möchte ich aber auch als Ingolstädter eine ganz besondere Lanze für die Stadt 

Ingolstadt brechen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Da wird sich Ingolstadt bedanken, wenn die AfD 

eine Lanze für sie bricht!)

– Selbstverständlich, Herr Kollege!

(Johannes Becher (GRÜNE): Haben Sie die Stadt Ingolstadt überhaupt gefragt, 

ob sie das will?)

– Warten Sie einmal. Hören Sie gerne den Ausführungen zu. Es wird noch sehr 

spannend für Sie.Als Ingolstädter Landtagsabgeordneter, der auch in Ingolstadt schon 

seit sechs Jahren kommunalpolitisch aktiv ist

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Listenplatz!)

und dort der zukünftig zweitstärksten Fraktion mit 16 % angehören wird,

(Beifall bei der AfD)

möchte ich jetzt betonen, weshalb wir gerade in Oberbayern die Stadt Ingolstadt als 

Modellregion auswählen sollten.

(Toni Schuberl (GRÜNE): 84 % waren gegen Sie!)

Wie bekannt sein sollte, ist Ingolstadt ein Industriestandort in Bayern. Hier ist nicht 

nur die Automobilindustrie angesiedelt. Auch die Chemieindustrie, die Raffinerien sind 

bei uns in der Region angesiedelt. Jedoch besteht aufgrund von hausgemachten poli-

tischen Problemen nicht nur in der Stadt Ingolstadt, sondern auch auf überregionaler 

Ebene eine starke wirtschaftliche Schieflage, sowohl in der Industrie als auch im Land. 

Die Probleme wie gestiegene Energiekosten, Bürokratie, hohe Steuern, die immer 

weiter steigen werden – das wird aktuell in Berlin diskutiert, meine Damen und Herren 

–, sind Ihnen hinlänglich bekannt.
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(Johannes Becher (GRÜNE): Hat die AfD da noch andere Modelle als in Ober-

bayern?)

Davon ist Ingolstadt als Industriestandort überproportional betroffen. Es gibt Gewerbe-

steuerausfälle bei der Stadt, die beispiellos sind. Das heißt, der Standort steht massiv 

unter Druck. Genau deshalb ist es wirtschaftlich notwendig, dass hier in der Verwal-

tung Bürokratie abgebaut wird. Dafür sollten wir auch als regionale Abgeordnete alles 

Erdenkliche versuchen.

So kam es, Herr Kollege, dass wir im Stadtrat Ingolstadt auch schon vorausschauend 

bereits im Herbst einen Antrag eingereicht haben, dass sich Ingolstadt als Modellregi-

on bewerben soll.

(Johannes Becher (GRÜNE): Hat er eine Mehrheit gekriegt?)

Man stelle sich vor: Über den Antrag selbst wurde nicht abgestimmt, aber über die 

Verwaltungsvorlage,

(Johannes Becher (GRÜNE): Genau!)

und Ingolstadt wird sich als Modellregion für Oberbayern bewerben.

(Beifall bei der AfD – Johannes Becher (GRÜNE): Ganz ohne die AfD wird Ingol-

stadt sich bewerben! Kein Mensch braucht diesen Antrag!)

Die Modellregion Bürokratieabbau ist ein Schritt in die richtige Richtung. Doch Abbau 

von Bürokratie nur für die Verwaltung, so wie Sie es einmal ausgeführt haben, ist nicht 

ausreichend. Wir brauchen Abbau von Bürokratie für unsere Unternehmen. Ich habe 

es heute bereits ausgeführt, sei es das Lieferkettengesetz, seien es ESG-Vorgaben, 

sei es die Nachhaltigkeitsberichterstattung oder die Datenschutz-Grundverordnung, 

um nur ein paar Beispiele zu nennen.

(Johannes Becher (GRÜNE): Das werden wir aber nicht in Bayern machen! – 

Zuruf: Europarecht!)
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Warum nehmen wir Ingolstadt für Oberbayern? – Ingolstadt eignet sich besonders gut, 

da es eine Stadt ist, in der es eine enge Zusammenarbeit zwischen der Verwaltung, 

dem Hochschulstandort, dem Mittelstand und der Industrie gibt. Wenn hier ein kleiner 

Durchbruch geschieht, meine Damen und Herren, und wir in der Stadt erfolgreich sind, 

hat das Signalwirkung für ganz Bayern. Deshalb bitte ich um Zustimmung.

(Beifall bei der AfD)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Nächster Redner ist für die CSU-Fraktion 

der Kollege Martin Mittag. Bitte schön, Sie haben das Wort.

Martin Mittag (CSU): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, Hohes Haus, meine sehr 

verehrten Damen und Herren! Der Antrag ist im Wirtschaftsausschuss nicht nur schon 

behandelt, er ist zu Recht auch abgelehnt worden. Das verkennt die AfD aber immer, 

weil sie die Sachen immer wieder hochzieht, und das auch ohne großen Sinn; denn 

der Antrag fordert eine Lex Ingolstadt, die juristisch gar nicht in unserem Bereich liegt. 

Es betrifft Bundes- und EU-Recht, was der Kollege hier lösen möchte. Deswegen ist 

der Antrag zu Recht abzulehnen.

Ich glaube, die Stadt Ingolstadt braucht die AfD nicht, um sich als Modellregion zu 

bewerben. Da bin ich mir ziemlich sicher.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Am Schluss geht es nur um eines, nämlich darum, vor Ort Augenwischerei betreiben 

und sagen zu können: Wir standen am Rednerpult im Landtag, und wegen unserer 

Rede ist Ingolstadt jetzt vielleicht Modellregion geworden. – Wie schon gesagt, dafür 

braucht es weder die Stadt noch den Bayerischen Landtag.

Ich glaube, die Parlamentarier der demokratischen Gruppierungen hier wissen sehr 

wohl um ihre Städte und den Wirtschaftsstandort Bayern und werden diesen entspre-

chend unterstützen, auch ohne irgendwelche Bewerbungsreden der AfD, die auch 

noch rechtlich eher schwierig darzustellen sind.
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Ich will aber, weil ich noch sehr viel Zeit habe, vielleicht einmal zwei Sätze des 

Dankes loswerden, auch wenn jetzt die Kollegen der Opposition vielleicht kurz die 

Augenbrauen hochziehen. Nein, ich bedanke mich auch bei Ihnen. Und zwar möchte 

ich einmal denen Danke sagen, die Bürokratieabbau ernsthaft betreiben, gerade in 

dieser Periode. Stellvertretend nenne ich einmal die Kollegen Nussel und Vogel, die 

da die beiden Führungsköpfe sind.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich will aber auch den Oppositionsfraktionen ein Dankeschön sagen, weil ich höre, 

dass in der Enquete-Kommission besonders gut gearbeitet wird. Das weiß ich von 

Steffen Vogel; wir tauschen uns insgesamt zu dem Thema aus. Ich glaube, das ist 

der richtige Weg für Bayern, das sind nicht irgendwelche Anträge, die sich jemand 

heraussucht, um vor Ort vielleicht glänzen zu können.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN und den GRÜNEN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Mir liegt eine Meldung zu einer Zwischen-

bemerkung des Abgeordneten Oskar Lipp für die AfD-Fraktion vor. Bitte schön.

Oskar Lipp (AfD): Geschätzter Herr Kollege Mittag, guten Abend! Erst einmal möchte 

ich sagen, Sie haben damals im Herbst im Ausschuss gesagt, dass das noch nicht 

entschieden werden kann, weil die Staatsregierung erst evaluieren, einschätzen, ein-

ordnen muss, welche Region wir dann auswählen. Jetzt eine Frage: Ist zwischenzeit-

lich schon etwas passiert? – Das wissen Sie als Mitglied einer Regierungsfraktion. 

Als solche haben Sie einen sehr guten Draht, wie wir oft von Ihnen im Ausschuss 

hören. Sie gehen in den Ministerien ein und aus. Das heißt, Sie haben bestimmt 

Informationen. Hat Ingolstadt irgendwie, sage ich einmal, gute Chancen, dass es für 

Oberbayern genommen wird, oder nicht?

Dann die andere Frage: Sie haben gesagt, das liegt gar nicht in unserem Ermessen, 

weil es Bundesgesetz ist. Wir haben hier vor zwei Wochen das Bayerische Modellre-
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gionengesetz verabschiedet. Also ist es doch Landessache, würde ich jetzt einmal 

behaupten. Ich weiß nicht, ob Sie vor zwei Wochen hier im Plenum waren.

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Bitte schön.

Martin Mittag (CSU): Sie beziehen sich in Ihrem Antrag auf viele Bundes- und Euro-

pagesetzthemen; das haben Sie heute den ganzen Abend gemacht.

Erstens. Vielleicht nur eines zum Eingang in das Ministerium, raus oder rein. Schauen 

Sie einmal auf die Tür: Manchmal steht "Drücken" darauf, manchmal "Ziehen". Dann 

kommen auch Sie ins Ministerium und kriegen ebenfalls Antworten. Das einmal vorne-

weg.

(Lachen bei der CSU)

Zweitens. Wir hatten jetzt erst einmal die Erste Lesung zu dem Thema.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Michael Hofmann (CSU): So 

ist es! – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Sehr gut!)

Ich habe Ihnen im Ausschuss schon gesagt, dass die Bewerbung am Schluss ganz 

normal ablaufen wird und sich die verschiedenen Regionen dann herauskristallisieren 

werden. Sich jetzt hierhinzustellen und zu sagen: Sagen Sie jetzt mal, ob Ingolstadt 

dabei ist! Sie müssen genauso wie alle anderen Kommunen und Städte in Bayern, 

die sich bewerben, warten, bis es das Ergebnis gibt. Das gilt auch für so schwache 

Anträge der AfD.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Danke schön. – Nächster Redner ist der 

Kollege Johannes Becher für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Bitte schön.

Johannes Becher (GRÜNE): Hohes Haus! Zu später Stunde ein lächerlicher Schau-

fensterantrag der AfD. Hat denn die Stadt Ingolstadt die AfD beauftragt, einen Antrag 
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zu stellen? – Die Antwort ist: nein. Hilft der Antrag der AfD der Stadt Ingolstadt? 

– Die Antwort ist: nein. Hat denn die Stadt Ingolstadt im Rahmen der kommunalen 

Selbstverwaltung und des Stolzes, den die Kommunen haben, es nötig, von einer AfD-

Fraktion hier vertreten zu werden? – Die Antwort ist: nein. Kann man mit bayerischen 

Modellregionen Bundes- und Europarecht aushebeln? – Der Blick in den Gesetzent-

wurf, sowohl den der Regierungsfraktionen wie den der Oppositionsfraktionen, würde 

erkennen lassen: nein. Wir sind alle an Recht und Gesetz gebunden. Wenn, dann geht 

es um bayerische Regelungen und Verordnungen. Hat also dieser Antrag im Kern 

irgendeinen Sinn außer Ihrer Social-Media-Vermarktung vor Ort? – Die Antwort ist: 

nein. Hat dieser Antrag Zustimmung verdient? – Die Antwort ist: nein.

(Beifall bei den GRÜNEN, der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Nächster Redner ist der Kollege Markus 

Saller für die Fraktion der FREIEN WÄHLER. Bitte schön.

Markus Saller (FREIE WÄHLER): Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Mich wundert es ja wirklich, dass dieser Antrag überhaupt noch gestellt wurde. Ich 

meine, Sie sehen doch, dass wir gerade dabei sind, ein Gesetz über Modellregionen 

auf den Weg zu bringen. Sie wissen doch ganz genau, dass die Kommunen sich dort 

selbst bewerben können. Sollen wir jetzt für Ingolstadt ein Gesetz machen, als Nächs-

tes für Rosenheim und dann für die nächste Stadt? – So wird das nicht funktionieren. 

Von daher, meine Damen und Herren, hat sich das doch völlig überholt. Dieser Antrag 

aus dem Herbst letzten Jahres ist ein reiner Schaufensterantrag.

Ich kann nur eines bestätigen: Die Zusammenarbeit in der Enquete-Kommission ist 

wirklich großartig. Sehr geschätzter Kollege Mittag, auch der Koalitionspartner arbeitet 

hier sehr gut mit, und mit dem Kollegen Vogel arbeite ich ebenfalls sehr eng und 

konstruktiv zusammen.

(Heiterkeit und Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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In diesem Sinne ist dieser Antrag abzulehnen. Bürokratie ist weiter von uns abzubau-

en. Wir geben da Vollgas für Bayern, und das Modellregionengesetz wird ein Erfolg 

werden.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Danke schön. – Nächster Redner ist Herr 

Kollege Florian von Brunn für die SPD-Fraktion. Bitte schön.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, verehrte Damen und 

Herren! Es sind schon einige wesentliche Kritikpunkte zu diesem Antrag genannt 

worden, aber ich will das noch ausweiten. Ich habe den Eindruck, gerade wenn ich die 

anderen Anträge der AfD heute lese, dass die AfD im Grunde keinen bürokratiearmen, 

sondern einen rechtsfreien Raum schaffen will, weil sie sich heute schon auf krudeste 

neoliberale Theorien bezogen hat. Insofern kann das natürlich kein Modell für Bayern 

sein.

Man muss auch ernsthaft die Frage stellen, warum gerade Ingolstadt? Wenn man 

einen solchen Prozess startet, muss man auch anderen Städten und Gemeinden die 

Möglichkeit geben, sich dafür zu bewerben. Ich habe den Eindruck, die AfD wittert 

eine Chance, weil es in Ingolstadt einen Strukturwandel und Probleme gibt, und will 

diese Krise ausschlachten, was ihrem Naturell entspricht. Hätten Sie einen positiven 

Ansatz, würden Sie dafür eintreten, dass die E-Ladestruktur in Bayern ausgebaut wird 

und wir Nachfrage für E-Autos schaffen. Ich weiß, Sie ziehen hier immer gegen E-

Autos zu Felde, aber Mitglieder Ihrer Fraktion haben sich selbst E-Autos angeschafft, 

wie ich letztens lernen durfte. Also scheint dies auch nicht ganz ernsthaft zu sein.

Dieser Antrag ist nicht geeignet. Wir brauchen hier ein viel besseres Verfahren. Es 

muss rechtssicher sein. Deswegen werden wir den Antrag ablehnen.

(Beifall bei der SPD)
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Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Danke schön. – Weitere Wortmeldungen 

liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. 

Der federführende Ausschuss für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, Medien und 

Digitalisierung empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD-Fraktion zustimmen möchte, 

den bitte ich um das Handzeichen. – Die AfD-Fraktion. Gegenstimmen bitte anzeigen! 

– CSU, FREIE WÄHLER, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und SPD. Damit ist der Antrag 

abgelehnt.

Wir sind am Ende der Tagesordnung angekommen. Ich bedanke mich für die kon-

struktiven Beratungen und wünsche einen schönen Abend.

(Schluss: 21:21 Uhr)
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